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WINTER IN GRAUBÜNDEN

Ein warmer Empfang  
für die kalte Jahreszeit

Als Präsident von Graubünden Ferien versichere ich Ih-
nen, dass wir mit Hochdruck daran arbeiten, unseren 
Gästen den Frühling, Sommer und Herbst schmack-

haft zu machen. Allerdings ist der Winter nach wie vor die 
wichtigste Saison für uns, denn die kalte Jahreszeit beschert 
uns besonders viele warme Betten.
In der vortouristischen Ära war man dem Winter in unseren 
Breitengraden weniger gut gesinnt, denn er brachte die Men-
schen in den Bergen oft an ihre Grenzen. Darum haben die 
Bündner jeweils versucht, ihn zu vertreiben – zum Beispiel mit 
lautem Glockengeläut und Peitschenknallen am Chaland-
amarz. Heute schreien wir Touristiker Zetermordio, wenn der 
Schnee ausbleibt. Das kommt nicht von ungefähr, schliesslich 
liefert uns die kalte Jahreszeit diesen bedeutendsten Rohsto� 
für den wichtigsten Wirtschaftszweig im Kanton.

Wie sich ein guter Winter auf die Gästezahlen auswirkt, haben 
wir letztes Jahr gesehen. Nach einigen niederschlagsarmen  
Perioden hat es endlich wieder einmal richtig viel geschneit. 
Solche Verhältnisse wünsche ich mir auch für diesen Winter, 
denn�Graubünden trumpft einmal mehr mit einmaligen Ange-
boten auf, zum Beispiel mit der neuen Skigebietsverbindung  
zwischen Sedrun und Andermatt: Sie bietet ein Schneesport-
vergnügen über die Kantonsgrenze hinaus.

Der Wintersport hat in Graubünden eine lange Geschichte: 
Skifahren, Eishockey, Langlaufen, Curling, Bobfahren sind nur  

einige der Disziplinen, die untrennbar mit unserer Region zu-
sammenhängen. Das kommt nicht von ungefähr, denn die 
meisten Orte in Graubünden liegen relativ hoch und im Win-
ter oft über der Schneegrenze. Darum kann man in Graubün-
den vielerorts auch auf reinem Naturschnee Ski fahren oder 
snowboarden.

Nach der Kantons- und Schneegrenze befassen wir uns zum 
Schluss noch mit den Sprachgrenzen. Diese überwinden wir 
in Graubünden ganz selbstverständlich. Das Miteinander von 
drei unterschiedlichen Sprachen und Kulturen wirkt sich posi-
tiv auf unsere Rolle als Gastgeber aus: Wir sind herzlich, kan-
tig und echt. Darum bereiten wir unseren Gästen auch in die-
sem Winter einen warmen Emp-
fang. Denn das ist genau das 
Richtige in der kalten Jahres-
zeit.

Jürg Schmid
Präsident  
Graubünden Ferien

Lösung  A  B  C

Vorname/Name

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Datum Unterschrift

Talon bis Mittwoch, 12. Dezember 2018, senden an:  
Somedia Promotion, Jlona Ludwig, Sommeraustrasse 32, Postfach 491,  
7007 Chur oder per E-Mail mit dem Betre� «Wettbewerb» und der Lösung  
an jlona.ludwig@somedia.ch. Die Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Barauszahlung und Rechtsweg sind ausgeschlossen.

Wettbewerb
Machen Sie mit und gewinnen Sie tolle Preise!

«Virtual Try on» ist ein Verfahren, das�…?
A) …�Langläufern hilft, ihre Skis optimal zu wachsen.
B) …�hilft, den individuell passenden Skischuh zu evaluieren.
C) …�die Schneemenge für die Pistenbeschneiung reguliert.

2 Tageskarten RhB  

(zu beliebigen Fahrten auf 

dem Netz der RhB)

exkl. Bernina- und Glacier-Express

Ein Single-Float-Gutschein 
für ein privates, tief erhol-
sames Schwebeerlebnis im 

Salzkeller, Chur



Dezember 2018

6. bis 16. Dezember – Arosa
27. Humorfestival, www.humorfestival.ch

7. bis 22. Dezember – Davos
Songbirdfestival, www.songbirdfestival.ch

8. Dezember – Poschiavo
Marcù da Natal, www.valposchiavo.ch

8. Dezember – Scuol 
Weihnachtsoratorium, J.S. Bach
https://scuol.engadin.com

8./9. Dezember – St. Moritz
Audi Fis Ski world cup, 
www.skiweltcup-stmoritz.ch

9. Dezember – Ilanz
Märchenstadt, www.ilanz-glion.ch

13. bis 16. Dezember – Lenzerheide
IBU Junior Cup (Biathlon)
www.biathlon-arena-lenzerheide.ch

14./15. Dezember – Davos Dorf
Weihnachstsmarkt am Seehofseeli
www.davos.ch/davos-klosters

14. bis 30. Dezember – Lenzerheide
Zauberwald, https://zauberwald-lenzerheide.ch

15. Dezember – Davos
18. Björn-Dählie-Kids-Event/Fis Langlauf – Da-
vos Nordic, www.davosnordic.ch

26. bis 31. Dezember – Davos
92. Spenglercup, www.spenglercup.ch

28. bis 30. Dezember – div. Orte Engadin
Sinfonia 2018, musikalischer Jahresausklang
www.sinfonia-engiadina.ch/

29./30. Dezember – St. Moritz
Bob Schweizer Meisterschaft
www.olympia-bobrun.ch/

31. Dezember/1. Januar 2019 – Val Müstair
Tour de Ski 2018/19, 
https://val-muestair.engadin.com

Januar 2019

1. Januar – Klosters
Neujahrsempfang mit Hotschrennen
www.davos.ch/davos-klosters

1. Januar – Davos
Davos Festival Neujahrskonzert
www.davos.ch/davos-klosters

2. Januar – Surcuolm
Kotelett Schiessen, www.surselva.info

9. bis 11. Januar – Arosa
Icesnowfootball, www.icesnowfootball.ch

11. bis 13. Januar – Breil/Brigels
Schneeschuhweekend und Yoga 
www.surselva.info

11. bis 19. Januar – St. Moritz
Gourmet Festival
www.stmoritz-gourmetfestival.ch

12. Januar – Arosa
Swiss snow Walk & Run
https://arosalenzerheide.swiss

12./13. Januar – Splügen
Int. Schlittenhunderennen, 
www.graubuenden.ch

13. Januar – Lenzerheide
Planoiras – https://arosalenzerheide.swiss

13./20. Januar – Arosa
Pferderennen auf Schnee
https://arosalenzerheide.swiss

14. bis 19. Januar – Laax
Laax open, https://open.laax.com

17. bis 19. Januar – St. Moritz (Start, Ziel)
WinterRaid, www.raid.ch/de/winter-raid

18. bis 20. Januar – Samedan
14. Out of the Blue‘s, www.samedanblues.ch

22. bis 27. Januar – Celerina/St. Moritz
Weltcup Bob und Skeleton
www.olympia-bobrun.ch

25. bis 27. Januar – St. Moritz
Snow Polo World Cup, 
www.snowpolo-stmoritz.com/

26./27. Januar – Disentis/Sedrun
Surselva Marathon, www.surselva-marathon.ch

26./27. Januar – St. Moritz
40. Engadin Snow Golf Cup
https://www.engadin.stmoritz.ch

Februar 2019

31.1. bis 3. Februar – Corvatsch, Silvaplana
Engadinsnow, www.corvatsch.ch

3./10./17. Februar – St. Moritz
White Turf – internationale Pferderennen
www.whiteturf.ch

11. bis 16. Februar – Davos
Davos Festival Singwoche
www.davosfestival.ch

14. bis 16. Februar – St. Moritz
Ice Cricket, www.cricket-on-ice.com/

16. Februar – Savognin
Kindermusical Schellenursli
https://savognin.graubuenden.ch

17. Februar – Davos
Volkslauf Sertig Classic, www.sertig-classic.ch

17. Februar – Klosters
Kinder Schlittenfahrt, www.arena-klosters.ch

März 2019

1. März – Engadin, Savognin u.a. Ortschaften
Chalandamarz/Calonda mars
https://scuol.engadin.com

2. März – Vella
Waterslide-Contest in der Val Lumnezia
www.surselva.info

6. März – Splügen
Pschuuri – Fasnacht, www.grhome.ch

7. März – Fürstenau
Stadtführung, www.grhome.ch

8. März – Davos-Frauenkirch
Volksmusikabend mit Tanz, www.davos.ch

9. März – Breil/Brigels
Trer schibettas/Scheibenschlagen
www.surselva.info

23. März – Grüsch-Danusa
25. Fuchstival, www.gruesch-danusa.ch

23. bis 31. März – Arosa
11. Arosa Klassik Festival
https://arosalenzerheide.swiss

April 2019

7. April – Davos Dorf
Iglu-Jam Waterslide
www.davos.ch/davos-klosters

10. bis 14. April – Scuol
18. Swiss Snow Happening
www.snowsports.ch

5. bis 7. April – Arosa/Lenzerheide 
Live ist Life Musikfestival
www.liveislife.ch

Erlebnisland Graubünden
Algorithmen, künstliche Intelligenz, soziale Netzwerke oder Gamen. Auch in Zeiten alles durchdringender  
Digitalisierung haben echte Natur- und Kulturerlebnisse in guter Gesellschaft ihren Wert. Und solche  
Erlebnisse bietet Graubünden zuhauf – nachfolgend eine kleine, unvollständige Auswahl.�von Cornelius Raeber



Kalte, schmerzende  
Füsse in unbequemen 
Skischuhen waren gestern
Unpassende Schuhe und kalte Füsse können das Wintersportvergnügen massiv einschränken.  
Dank neuer Scan-Technologien und Hightech-Materialien ist dieses Problem lösbar. von Cornlius Raeber

Die Sonne strahlt von einem wunderbar blauen Himmel, 
die Schneeverhältnisse sind formidabel und die Stim-
mung im Skigebiet ist toll. Alles könnte so schön sein, 
wenn da nur nicht diese unbequemen Skischuhe wären. 
Das  Material drückt auf Knöchel und Zehen, es klemmt 

und zwickt und sowieso sind die Füsse eiskalt. Anstatt ein unver-
gessliches Winterabenteuer zu erleben, bleibt nur Frust und schon 
bald keine Lust mehr am Skifahren. Gibt es etwas Ärgerlicheres? 

Individuell geformte Füsse als Problem
Mittlerweile hat die Skibranche diverse Qualitätsprodukte- und -ver-
fahren für das ungetrübte Skifahren entwickelt. Zum Beispiel beheiz-
bare Socken. Sind sie eventuell ein Teil der Lösung für dieses lästige 
Problem? Die mit Akkus und Ladegerät ausgerüsteten und trotzdem 
waschbaren Socken garantieren warme Füsse während des ganzen 
Skitags – und das auch bei Minus graden. «Allenfalls können solche 
Socken helfen, das Problem  zumindest teilweise zu lösen», meint Jan 

 Fortsetzung auf Seite 6



WINTER IN GRAUBÜNDEN

INSERAT

Blickens torfer, Geschäftsführer von Louis Sport-Mode in Lenzerheide. «Der 
Nutzen ist jedoch sehr klein, wenn der Skischuh nicht perfekt passt», weiss 
Blickenstorfer, der das Sport- und Mode-Fachgeschäft schon seit vielen 
Jahren zusammen mit seinem Bruder Sven führt. «Denn alle Füsse sind sehr 
verschieden gewachsen und die aus der Massenproduktion stammenden 
Skischuhe  erfüllen die individuellen Anforderungen der Kunden nur selten.» 

Zwei Möglichkeiten versprechen Problemlösung
Er selber habe sehr gute Erfahrungen gemacht mit dem Vacuum-Full-Fit-
System von Fischer, erwähnt Blickenstorfer und erklärt, wie dieses Verfah-
ren funktioniert. «Mittels eines speziellen Scan-Geräts werden in einem 
ersten Schritt die Füsse exakt vermessen.» Der 3D-Scan ermögliche es, die 
gesamte Form des Fusses zu erkennen, und nicht nur Fusslänge und Fuss-
breite. Dank der gewonnenen Daten kann die individuell passende Schuh-
auswahl für den Kunden evaluiert werden. In einem nächsten Schritt wird 
der ausgewählte Schuh über den Scan gelegt. Dieses Verfahren nennt sich 
«Virtual Try on» und visualisiert respektive lokalisiert mögliche Druckstel-
len an den Füssen, erklärt der Skisport-Pro� und weist auf zwei unter-
schiedliche Möglichkeiten der Anpassung an den Fuss hin. 

Die erste Möglichkeit, Vacuum Zone Fit, ermöglicht eine e�ziente An-
passung der Schale an die individuelle Form des Fusses – gezielt dort, wo 
die heiklen Stellen sind. Im Forming-Prozess werden Silikon Pads auf der 
Schale angebracht sowie die Heating Pads aktiviert. So erfolgt die partiel-
le Anpassung der Schale an die individuelle Fussform.

«Das zweite Verfahren heisst Vacuum Full Fit und ermöglicht eine Kom-
plettanpassung der Schale an den Fuss», führt Blickenstorfer aus. Dazu 
werde die Schale auf 80 Grad Celsius erwärmt. Der Kunde steigt dann mit 
dem Innenschuh in die Schale und nimmt seine ideale Standposition ein. 
Anschliessend wird der Cooling und Compression Pad angelegt. Per Druck-
luft passt sich der gesamte Schuh ideal an den Fuss an – und behält seine 
perfekte Form auch nach dem Abkühlen. 

Das Fünf-Sterne-Versprechen
«Aber nicht nur bezüglich der Skischuhe verlangen die Kunden individuel-
le Dienstleistungen», weiss Blickenstorfer. Die gesamte Outdoor-Ausrüs-
tung sowie die Bekleidung soll einen persönlichen Touch haben und auf 
das Können und die Bedürfnisse des Einzelnen abgestimmt sein. Da helfe 
es natürlich, kompetente und erfahrene Mitarbeitende zu haben, die wis-
sen, wovon sie reden und wie man Kunden berät – «und das wissen wir», 
sind der Geschäftsführer und sein Bruder überzeugt. 

Um den Ansprüchen der Kundschaft zu genügen, setzt das Louis-Sport-
Team denn auch auf einen Rundum-Service. Das beginne eben bei der pro-
fessionellen Beratung, gehe über die Auswahl und P�ege des richtigen 
Kauf- oder Mietartikels und ende bei diversen Serviceleistungen bezüglich 
Sicherheit – schwerpunktmässig in den Disziplinen Ski Alpin, Langlauf, 
Snowboard, Schlitteln sowie in Fragen der richtigen Winterbekleidung, 
führt der begeisterte Wintersportler Blickenstorfer aus.

Jan (oben) und Sven 
Blickenstorfer 
(unten) sind Inhaber 
von Louis-Sport + 
Allmountain Sports

Der Curv 130 (links) und Curv 110 versprechen standfestes Skifahren.
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WINTER IN GRAUBÜNDEN

Louis Sport und Fischer Sports, der Her-
steller von Artikeln für den alpinen und 
nordischen Skisport, verfolgen zusam-
men grosse Ziele: Der Jugendrennsport 
in der Region Lenzerheide soll gezielt 

gefördert werden. Zu diesem Zweck wird in der 
Louis-Sport-Filiale Allmountain Sports (AMS) am 
Heimberg in Parpan ein Racing-Center für die 
Region aufgebaut. Mit im Boot: Fischer Sports. 
Das neue Center wird Dreh- und Angelpunkt 
rund um den Rennsport sowie Anlaufstelle für 
Trainer, Eltern und Athleten sein. Im Zentrum 
steht dabei die Beratung zu den verschiedensten 
Accessoires – vom Skisack über Taschen und Be-
kleidung. Ein wichtiges Thema auch das Boot�t-
ting, ein Angebot, um den perfekten Skischuh zu 
evaluieren.

«Die jungen Athletinnen und Athleten kön-
nen darauf zählen, stets das individuell passen-
de Material zu bekommen», betont Jan Blickens-
torfer, der Geschäftsführer von Louis Sport-Mo-
de, das Angebot. «Wir erweitern damit unser Be-
ratungsangebot rund um Fischer-Rennski, -Ski-
schuhe und -Bindungen bis hin zu Tuning und 
Fitting», führt er weiter aus. Dafür setzt das 
Unternehmen auf spezielle Schulungen bei den 
Rennsportexperten von Fischer Sports und ze-
mentiert so die Zusammenarbeit mit diesem 
Partner. 

Soforthilfe und ein Kompetenzsiegel
Ausserdem erhält die Firma Zugang zu allen 
Rennsport-spezi�schen Ersatz- und Tuningtei-
len. So kann Louis Sport-Mode den in Lenzerhei-
de trainierenden Athleten einen Sofort-Service 

für alle Rennsport-Produkte bieten – und das 
nicht nur der lokalen Rennszene. Auch Trainerin-
nen, Trainer und Athletinnen/Athleten aus der 
ganzen Schweiz �nden die nötigen Ersatzteile vor 
Ort und bekommen Unterstützung und Hilfe. 

Mit dem Fischer-Zerti�kat «Racing Center» 
erhalten die jungen Macher des Sport-Modege-
schäfts ein Kompetenzsiegel. Dieses bedeutet, 
dass alle Kunden in allen Rennsport-Angelegen-
heiten einen hohen Qualitätsstandard erhalten, 
der schweizweit seine Gültigkeit hat. 

Herausforderung Skipräparation
Eine besonderes Thema stellt die Ski-Präpara-
tion dar. Für viele Eltern ist es eine grosse Her-
ausforderung, den Ansprüchen für ein erfolgrei-
ches Skirennen gerecht zu werden. Louis Sport-
Mode und Allmountain Sports unterstützen die 
Eltern von jungen Athletinnen und Athleten und 
bieten Wax-Kurse sowie Kantenschleif-Work-
shops an. Dies immer in Kooperation und im 
Austausch mit Fischer Sports.

Testmaterial en masse
Das Besondere am Racing Center ist jedoch das 
Zurverfügungstellen von Testmaterial. Die Athle-
tinnen und Athleten können schon früh die neu-
en Ski der Saison testen. Dank dem idealen 
Standort – das Center liegt direkt an der Trai-
ningsstrecke am Heimberg – können die jungen 
Rennläufer in den einzelnen Läufen verschiede-
ne Skilängen testen. Das Racing Center am Fus-
se des Heimbergs kann dank der verschiedenen  
Zubehörmodule (Tuning Parts) im Angebot je-
derzeit auf individuelle Wünsche eingehen.

Ein Racing-Center,  
das Sofort-Service bietet 
In Zusammenarbeit mit Fischer Sports haben die Macher von Louis Sport-
Mode in ihrer Filiale in Parpan ein Racing-Center für die Region aufgebaut. 
Dort dreht sich alles um den alpinen Rennsport.�von Cornelius Raeber

INSERAT

Louis Sport-Mode
Das Team stellt sich vor
Die zum Teil langjährigen Teammitglieder von 
Louis Sport-Mode in Lenzerheide sind alle selbst 
begeisterte Sportlerinnen und Sportler – und  
wissen darum, wovon sie sprechen.

 >Jan Blickenstorfer, Inhaber/Geschäftsführer, 
mag Cross�t, Skifahren, Snowboarden, 
Schwimmen und das Fliegen�schen, im 
Unternehmen seit 2008.

 >Sven Blickenstorfer, Inhaber/Geschäftsführer, 
mag Snowboarden, Skifahren, Schwimmen, 
Langlauf, ist im Unternehmen seit 2002.

 >Patricia Simeon, 1. Verkäuferin, spielt gerne 
Volleyball und ist begeisterte Snowboarderin, 
mit dabei im Team seit Dezember 2015.

 >Chiara Capitani, Detailhandelsfachfrau, mag 
Snowboarden und Wellenreiten, sie ist im 
Geschäft seit August 2015.

 >Andy Niederhauser, Leiter Vermietung/
Werkstatt, seine Lieblingssportarten sind 
Snowboarden, Skifahren, Fliegen�schen, im 
Unternehmen dabei seit Dezember 2010.

 >Simon Guyer, Stv. Filialleiter Allmountain 
Sports, ist gerne auf dem Snowboard 
unterwegs, mag das Fischen und spielt 
Unihockey, mit dabei seit Dezember 2013.

 >Dani Baumann, Mitarbeiter Vermietung, 
seine Lieblingssportarten sind Skifahren, 
Wellenreiten und Fussball, ist im Betrieb seit 
Dezember 2015.

Louis Sport, Voa Sporz 9 
CH-7078 Lenzerheide/Lai 
Telefon: +41 (0)81 384 35 73 
info@louissport.ch, www.louissport.ch
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� Südostschweiz | Mittwoch, 5. Dezember 2018

Eigentlich ist es müssig, darüber zu berichten. Die Tou-
rismusbranche in Graubünden hat eine lange Tradi-
tion und ist gesamthaft gesehen mit Abstand der 
wichtigste Taktgeber für die Wirtschaft des Kantons. 
Die Branche hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte 

so stark entwickelt, dass man mittlerweile auch von einer ge-
wissen Abhängigkeit der weltweiten Reiseströme, ja sogar von 
einer Monokultur sprechen kann – wenn auch nicht in allen 
Regionen des Kantons gleich stark.

Viele pro�tieren vom Tourismus
Dabei pro�tieren aber nicht nur die direkten Anbieter von tou-
ristischen Leistungen, beispielsweise das Gastgewerbe, Berg-
bahnen oder Reiseveranstalter von der traditionsreichen Gast-
geberkultur, ebenso sind es die vielen tourismusverwandten 
Branchen wie Detailhandel, Garagen oder das Immobilien-
wesen – um nur einige zu nennen, welche von der Potenz und 
der Qualität der Tourismusbranche abhängig sind. Einige Zah-
len verdeutlichen das. Untersuchungen zufolge werden im 
Kanton Graubünden total bis zu 30 Prozent des kantonalen 
Bruttoinlandprodukts (2016: ca. 14,2 Mia. Franken) durch den 
Tourismus erwirtschaftet. 730 Hotelbetriebe mit rund 46�000 
Betten und jährlich etwa fünf Mio. Logiernächten, 8�200 be-
wirtschaftete Ferienwohnungen mit 37�000 Betten, 330 Kollek-
tivunterkünfte mit 17�400 Betten, 60�000 bis 70�000 private 
Zweitwohnungen sowie rund 50 Bergbahnunternehmen mit 
aktuell rund 7,5 Mio. Ersteintritten pro Jahr unterstreichen die 
Stellung Graubündens als grösste al pine Ferien- und Freizeit-
region der Schweiz. 

Tourismus als wichtiger Arbeitgeber 
Natürlich ist darum der Tourismus auch für den Arbeitsmarkt 
von grosser Bedeutung. Zehn Prozent aller Betriebe und gar 16 
Prozent aller Arbeitsplätze im Kanton sind alleine im Gastge-
werbe angesiedelt. Im nationalen Vergleich sind dies absolu-
te Spitzenwerte. Gerade in den ländlich-touristischen Regio-
nen abseits der zentralen Achsen ist die Abhängigkeit vom 
touristischen Geschäft auch bezüglich Beschäftigungsmög-
lichkeiten enorm, und die beru�ichen Alternativen sind eher 
spärlich vorhanden.

Der Mensch im Zentrum
Verständlich, ja lebensnotwendig, will die heimische «Frem-
denindustrie» in Zeiten des Wandels und der Digitalisierung 
gut ausgebildete Leute in ihren Reihen wissen, welche die ho-
hen Qualitäts- und Dienstleistungsansprüche der modernen 
Gäste aus aller Welt erfüllen sollen. 

Eine wichtige Rolle bei der Grundausbildung von Touris-
musfachleuten spielt dabei die Höhere Fachschule für Touris-
mus (HFT) Graubünden der Academia Engiadina in Samedan. 
«Die Digitalisierung macht natürlich auch vor der Tourismus-
branche nicht halt», sagt Luzi Heimgartner, Studienberater 
und Dozent an der HFT Graubünden, und nennt dazu die neu-
en (digitalen) Möglichkeiten für die Buchung von Angeboten, 
Instrumente für die dynamische Preisgestaltung oder der Ein-
satz von Social Media im Bereich Kommunikation und in ande-
ren Bereichen. «Diese Entwicklung integrieren wir laufend in 
unseren Ausbildungsgängen, denn unsere Studierenden müs-
sen �t sein für einen Dienstleistungsmarkt und den weltweiten 
Konkurrenzkampf.» Darum sei es von Vorteil, wenn die Studie-
renden eine gewisse technische A�nität und auch Informatik-
Verständnis mitbringen würden, führt er weiter aus. Gleichzei-
tig betont Heimgartner, dass trotz dieses Wandels immer der 
Mensch, respektive der Gast im Zentrum stehen müsse, zumal 
bereits gegentei lige Gästebedürfnisse auszumachen seien – 
sprich Digital Detox oder einfache und authentische Feriener-
lebnisse. Wichtig dabei sei, sich als Destination zu positionie-
ren und sich von anderen zu di�erenzieren, so der Tourismus-
fachmann. «Um diese grosse Herausforderung zu meistern, 
braucht es Spezialisten», so der HFT-Dozent.

Interessante Grundausbildung
Vor diesem Hintergrund – Digitalisierung, divergierende Kun-
denbedürfnisse und klare Positionierung der Destination – sei 
es wichtig, eine gute touris tische Allrounder-Grundausbil-
dung zu haben. Dazu vermittle die HFT Graubünden den Stu-
dierenden, die aus den verschiedensten Branchen kommen, 
fundierte Branchenkenntnisse, erklärt Heimgartner weiter. 
«Wir haben z.�B. Detailhandelsfachleute, Floristinnen, Lehrer 
oder auch Absolventen mit einer gymnasialen Matura bei 
uns», zählt er auf. «Sie alle bringen wichtige beru�iche und 
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Theorie und Praxis verbinden: 
Die Grundausbildung der HFT 
Graubünden scha�t dafür die 
Voraussetzungen.

Die Weichen für eine 
erfolgreiche Karriere im 
Tourismus stellen: mit 
einer Grundausbildung 
an der HFT Graubünden. 

Sprungbrett für die Karriere
Der für den Kanton so wichtige Tourismus bietet viele interessante Jobs. Mit einer fundierten Fachausbildung 
im Rucksack stehen den Absolventen viele Türen und Tore o�en - auf der ganzen Welt. �von Cornelius Raeber
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schulische Erfahrungen mit, um später in einem attraktiven und dienstleis-
tungsorientierten Markt zu bestehen.» 

Win-win-Situation für Betriebe und Studierende
Dabei kommt er u.a. auch auf das Saisonmodell der HFT Graubünden zu 
sprechen. «Viele Saisonbetriebe haben das Problem, jedes Jahr 30 bis 50 
Prozent ihrer Saisonstellen neu besetzen zu müssen» – und das sei sehr kos-
tenintensiv und brauche Nerven. Vor diesem Hintergrund entspreche die in 
der Schweiz einzigartige Studienvariante mit Saisonstellen einem echten 
Mehrwert, so Heimgartner. Die Studierenden arbeiten während der Saisons 
in einem Tourismus- oder anverwandten Betrieb und lernen in den Zwi-
schensaisons auf dem HFT-Campus in Samedan. 

So könne zum einen die gelernte Theorie in der Praxis angewendet wer-
den, und andererseits hätten Betriebe die Möglichkeit, Mitarbeiter zu för-
dern und sie während mehrerer Saisons an das Haus zu binden. Dazu be-
stehen mehrere Kooperationen mit Hotels und anderen Saisonbetrieben. 
«Die Rückmeldungen für unser Modell sind allgemein sehr gut», freut sich 
der Tourismusfachmann.

Interessante Anschlusslösungen
«Nach der sechssemestrigen praxisorientierten Grundausbildung zum  
diplomierten Tourismusfachmann oder zur Tourismusfachfrau können sich 
die Absolventen dann weiter spezialisieren und schweiz- oder weltweit  
tätig sein», erwähnt der Dozent, «zum Beispiel im Bereich Flugverkehr, im 
Destinationsmanagement oder auch als Marketingfachleute usw.» 

An Infoabenden und -tagen sowie mit Auftritten an Fach- und Berufs-
messen präsentieren die Verantwortlichen das erfolgreiche Modell (siehe 
Box rechts). Ziel der Bemühungen: Möglichst viele hier ausgebildete Tou-
rismusfachkräfte im Kanton zu behalten. 

Infotage Tourismus, Höhere Fachschule  
für Tourismus (HFT) Graubünden:
 >Jeweils Samstag, 8. Dezember 2018 / 19. Januar 2019 / 23. Februar 2019

 
Infoabende Tourismus, HFT Graubünden:
 >Donnerstag, 10. Januar 2019 / Dienstag, 12. März 2019 

 >Die Veranstaltungen �nden jeweils an der Academia Engiadina  
Quadratscha 18 in Samedan statt.

 >Nähere Informationen auf www.hftgr.ch | hft@academia-engiadina.ch
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Ortovox Avabag Ascent 30 
Lawinenrucksack 879.–  
plus Kartusche 159.–

Lawinenairbags erhöhen die Überlebens-
chancen bei einem Lawinenniedergang. 
Sie sorgen dafür, dass man an der 
Schneeoberfläche bleibt. 
Dank immer 
leichterer und 
bequemerer 
Konstruktion 
werden sie 
zunehmend 
beliebter. 

Dynafit Helm ST  
199.–

Leicht und perfekt 
belüftet, Skitouren- 
Helm mit Doppel-
zertifizierung. Für 
Alpine Skiing und Berg-
sport.

Leki Tour 
Stick Vario 
Carbon  
199.–

Leichter, faltbarer 
Carbon-Tourenstock. 
Ein Muss für alle, die 
mit minimalem Gewicht 
und Packmass unter-
wegs sein wollen.

Pieps Set Micro II  
690.– 

Ein Muss auf jeder 
Skitour. LVS, Sonde und 
Schaufel! Im Set oder 
auch einzeln erhältlich. 

Scarpa F1 Skitourenschuh 
789.–

Leichter Skitourenschuh 
für gewichtsorientierte 
Tourengänger. Thermo-
verformbarer Innen-
schuh und Boa-
Schnürsystem sorgen 
für optimalen Halt.

Tourenski, 
Bindung und 
Felle (im Set 
oder separat)

Verschiedene Touren-
skier, Bindungen und 
Felle zu interessanten 
Setpreisen.
Wir bieten verschiede-
ne Serviceleistungen: 
Bindungsmontagen 
und Fellzuschnitte, 
Skiservice.

Mammut Nordwand HS Flex Hooded 
Jacket und Pants 
699.– / Hose 459.–

Anspruchsvolles Gelände verlangt 
anspruchsvolle Kleidung: Jacke und 
Hose aus 3 Lagen GORE-TEX®- 
Material und innovativem, 
hoch bi-elastischem 
GORE-TEX®-Stretch-
Material, was die 
Hardshell-Jacke 
und Hose nicht 
nur bequem,  
sondern auch 
absolut wetter-
fest macht.

Norbert Joos BERGSPORT AG 
Kasernenstrasse 90, 7000 CHUR

www.bergsport.ch  joos@bergsport.ch
10 % Rabatt auf alle Artikel (ausgenommen Aktionen, Bücher, Karten, Set-Angebote und Reparaturen) 

GUTSCHEIN 
im Wert von Fr. 50.–
ab einem Einkaufswert über Fr. 500.–,
gültig bis 31.1.2019
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25 
Jahre
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Es sind noch nicht viele Jahr-
zehnte vergangen, seit die 
Bergbauern in unseren alpinen 
Gegenden Schlitten als winter-
liches Transportmittel genutzt 

haben, um Holz oder auch im Maiensäss 
gelagertes Heu ins Tal zu bringen. Auch 
für manch abgelegen wohnende Familie 
war der Schlitten die einzige Möglich-
keit, um innert nützlicher Frist Winter-
Transporte auszuführen und die Kinder 
auf dem schnellsten Weg ins Tal zur 
Schule zu schicken – einzige Alternative: 
Selber laufen und tragen.

Schlittelparadies Graubünden
Mit dem Au�ommen des Wintertouris-
mus im Alpenraum hat sich die Nutzung 
des Schlittens gewandelt – vom reinen 
Transport- zum Freizeit- und Sportgerät. 
So spielte der weltberühmte Davoser 
Schlitten bei dieser Entwicklung eine 
prägende Rolle. Das Schlitteln wurde 
immer beliebter und eine echte Alter-
native zu winterlichen Betätigungen wie 
Skifahren oder Eislaufen. Seit 1964 ist 
die Schlittelvariante Rennrodeln auch 
olympisch.

Entsprechend diesem Trend haben 
die Wintersportorte in den hiesigen  

Breitengraden ein weitläu�ges Netz an 
Schlittelpisten aufgezogen. Mittlerweile 
gehören diverse Bahnen in Graubünden 
zu den beliebtesten und spektakulärs-
ten in der ganzen Schweiz. So diejenige 
von der Schatzalp nach Davos Platz, in 
Lenzerheide die Scharmoin- Canols-Pis-
te, die Schlittelwege von Brambrüesch 
nach Chur, diejenigen in den Fideriser 
Heubergen oder die mit sechs Kilome-
tern längste beleuchtete Bahn von Pre-
da nach Bergün auf der Albula-Pass-
strasse. 

Spektakel auf der Albulalinie 
Für diesen Schlittenspass ist bereits die 
Anreise ein Erlebnis. Mit der Rhätischen 
Bahn geht es von Bergün durch Kehrtun-
nels und über Viadukte hinauf nach Pre-
da auf 1800 m�ü.�M. Nicht umsonst ge-
hört die legendäre Albulalinie zusam-
men mit der Berninalinie seit 2008 zum 
Unesco-Welterbe.

Die 6000-Meter-Abfahrt mit dem 
eigenen oder einem vor Ort gemieteten 
Schlitten ist dann ebenso spektakulär 
wie die Anreise. Wer es mit der Talfahrt 
eilig hat, kann die Strecke in fünf bis 
sechs Minuten meistern, wer es lieber 
gemütlicher nimmt, ist auch schon mal 

20 bis 30 Minuten unterwegs. 500 Hö-
henmeter weiter unten im Tal wartet 
dann bereits der nächste Extrazug, der 
die Nimmersatten und ihren 2-Kufen-
Untersatz wieder in die Höhe bringt.

Während der Schlittelsaison fahren 
die RhB-Züge im Halbstundentakt nach 
Preda. 

Etwas für mutige Schlittel-Freaks
Wer noch etwas mehr Spass und Ver-
gnügen will und etwas Mut mitbringt, 
versucht es auf der vier Kilometer lan-
gen Schlittelbahn von Darlux nach Ber-
gün. Die auch schon als Lauberhorn der 
Schlittelbahnen bezeichnete Piste führt 
in engen Kurven 576 Höhenmeter den 
Berg hinunter. Schön entspannt geht es 
anschliessend mit der nostalgischen 
Sesselbahn wieder hoch zum Start auf 
fast 2000 m�ü.�M.

Das Bahnmuseum als Ziel 
Und wenn das Wetter mal überhaupt 
nicht mitspielt, lädt die Schlittelwelt 
Bergün zu einem Besuch im Thermalbad 
Alvaneu oder im Bahnmuseum Albula in 
Bergün. Multimedial gestaltete Räume 
und Original-Exponate erzählen von der 
interessanten Geschichte der RhB.
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Abenteuer auf zwei Kufen
Schlitteln ist im Trend und bietet jede Menge Spass und Vergnügen. Graubünden hat ein grosses Netz an 
spektakulären Schlittelpisten, das schweizweit einzigartig ist. �von Cornelius Raeber
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Toni Cavelti ist verantwortlich für perfekte Pisten.

Herr Cavelti, Schlitteln ist im Trend. Wie vie-
le Personen nutzen Ihre Pisten jeden Winter?
Wie viele Personen kann ich nicht genau sagen. 
Aber auf den beiden Pisten Preda–Bergün und 
Darlux–Bergün zählen wir im Durchschnitt pro 
Saison rund 140�000 Fahrten.

Das heisst, die Pisten sind ganz schön bean-
sprucht?
Ja, in der Tat. Damit die sechs Kilometer von Pre-
da nach Bergün und die vier Kilometer von Dar-
lux ins Tal immer gut präpariert sind, ist unser 
Einsatz jeden Tag während rund sechs Stunden 
gefragt. Als Betriebsleiter der Sportbahnen Ber-
gün AG bin ich mit meinen Kollegen für den 
Unterhalt zuständig.

Der Bau der Pisten geht aber viel früher los, 
welche Arbeiten fallen zum Saisonbeginn an? 
Die eigentliche Beschneiung, die Einbringung 
der Schneemengen sowie die erste Präparation 

mit dem Au�au der Banden nehmen zirka 375 
Stunden in Anspruch. Das sind doch einige 
Arbeitstage, um die Pisten perfekt herzurichten. 

Gibt es besondere Herausforderungen bezüg-
lich des Unterhalts der Schlittelpisten?
Ganz schlecht sind Wärmeeinbrüche und Regen. 
Dann sind wir zusätzlich gefordert.

Worauf sollen die Schlittler achten, damit die 
Pisten möglichst lange halten?
Für die Piste ist es gut, wenn die Kurven nicht 
«geschnitten» und keine extremen Bremsmanö-
ver durchgeführt werden. Ebenfalls von Vorteil 
für einen langen Bestand der Pisten ist das Be-
nutzen von lenkbaren Schlitten, sprich Sportro-
delmodellen. 

Und wie haben Sie es mit den Pistenrowdys? 
Damit haben wir keine Probleme. Die allermeis-
ten Nutzer der Pisten fahren sehr anständig.

Täglich im Einsatz�…  
Er ist für den tadellosen Zustand der Schlittelpisten Preda–Bergün und Darlux–Bergün verantwortlich: Toni  
Cavelti. Der Pistenbauer erzählt über seine Arbeit und gibt Tipps zum richtigen Schlitteln.�von Cornelius Raeber

Zahlen & Fakten!

 >79% Demnis magnit 
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